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Studie für den PECH-Ausschuss – Auswirkungen 
der COVID-19-Pandemie auf die Fischerei und 
Aquakultur in der EU 

Hintergrundinformationen 
Fischerei und Aquakultur zählten zu den am 
unmittelbarsten von COVID-19 betroffenen 
Lebensmittelsektoren. Zunächst versuchten die 
meisten Länder, Gesundheit und Sicherheit zu 
gewährleisten, indem sie Häfen schlossen, 
ausländische Schiffe unter Quarantäne stellten, 
Fischmärkte unter freiem Himmel schlossen, Häfen 
und Fischereifahrzeuge desinfizierten, die 
Arbeitnehmer mit Masken ausstatteten und das 
Bewusstsein für Gesundheitsmaßnahmen schärften. 
Gleichzeitig wurden mehrere Maßnahmen ergriffen, um den Sozialschutz und menschenwürdige 
Arbeitsbedingungen für Fischer und Fischzüchter zu gewährleisten. Es wurden weitere 

WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 

• Die plötzlichen Schließungen des Hotel- und Gaststättengewerbes trafen sämtliche 
Betreiber zunächst unerwartet. Betreiber kleinerer Einrichtungen zählten zu den 
ersten Opfern der wirtschaftlichen Erschütterungen. 

• Mehr noch als Lockdowns, physische Distanzierung und Reisebeschränkungen wirkte 
sich der Rückgang der Nachfrage verstärkt auf die Arbeit aus.  

• Die Aquakultur betreffende Schätzungen deuten auf eine Verringerung des 
Absatzvolumens um 17 % und eine Verringerung des Gesamteinkommens um 18 % 
hin, wobei die Auswirkungen auf das Schalentiersegment besonders schwerwiegend 
waren. 

• Ausfuhren aus der EU-27 gingen mengenmäßig um 1 % und wertmäßig um 7 % 
zurück.  

• Der Privatverbrauch nahm zwar zu, glich aber den Rückgang des Eigenverbrauchs 
nicht aus. 

          
 

Das vorliegende Dokument ist eine Zusammenfassung der Studie über die „Auswirkungen von COVID-19 
auf Fischerei und Aquakultur in der EU“. Die vollständige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem 
Link abrufbar: https://bit.ly/3dBZCnQ  

https://bit.ly/3dBZCnQ
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Maßnahmen ergriffen, um die Kontinuität der Lebensmittelversorgung sicherzustellen, wie die 
Ausweitung der Lieferungen nach Hause und des Direktverkaufs sowie die Unterstützung der 
nationalen und lokalen Produktion durch Sensibilisierungskampagnen für die Verbraucher.  

Die Lockdown-Maßnahmen haben die Beschäftigung auf verschiedene Weise beeinträchtigt, 
unter anderem da 

• Fischereitätigkeiten, die stark von den Hygienemaßnahmen betroffen sind, verringert 
wurden, 

• der Zugang zu Arbeitskräften für Fischerei- und Aquakulturunternehmen, die stark 
auf Wanderarbeitnehmer angewiesen sind, durch die vorübergehenden 
Grenzschließungen eingeschränkt wurde, 

• die Nachfrage infolge der Schließung von Restaurants, Cafés und Hotels zurückging, 
wodurch die Tätigkeit zahlreicher Fischereiflotten und Produktionsstätten gestoppt 
wurde, 

• Arbeitsplätze aufgrund des Stellenabbaus in Unternehmen, die unter höheren 
Betriebskosten litten, unsicherer wurden. 

Viele dieser Auswirkungen waren von kurzer Dauer, da die Vorschriften geändert wurden und 
Leitlinien eingeführt wurden, um Fischern und Fischzüchtern die Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit 
zu ermöglichen. Die längerfristigen Auswirkungen auf die Arbeitnehmer waren auf 
Veränderungen bei der Nachfrage und die Preisvolatilität bei Fischerei- und 
Aquakulturerzeugnissen zurückzuführen. Mehr noch als Lockdowns, physische Distanzierung und 
Reisebeschränkungen wirkte sich der Rückgang der Nachfrage stärker auf die Arbeit aus.  

Auswirkungen von COVID-19 auf Fischerei und Aquakultur 
Die plötzlichen Schließungen des Hotel- und Gaststättengewerbes trafen sämtliche Betreiber 
zunächst unerwartet. Betreiber kleinerer Einrichtungen zählten zu den ersten Opfern der 
wirtschaftlichen Erschütterungen. Anfangs war die handwerkliche Fischerei, die hauptsächlich 
frischen Fisch verkauft, wegen begrenzter Lagerkapazitäten, fehlender Einfrierkapazitäten und 
Liquiditätsengpässen besonders betroffen. 

Fischereien, die auf hochwertige Arten oder auf den Verkauf an das Hotel- und 
Gaststättengewerbe abzielen, litten am stärksten. Auf der anderen Seite meldeten die Fischereien, 
die hauptsächlich auf das Einzelhandelssegment ausgerichtet waren, kaum Abweichungen. Nur 
wenige Wochen nach dem ersten Ausbruch/den ersten Ausbrüchen erholte sich die 
Fischereitätigkeit der EU leicht, wenn auch mit gemischten Auswirkungen auf die Preise. 
Fischereien, die zuvor an das Hotel- und Gaststättengewerbe verkauften, gingen dazu über, an den 
Einzelhandel zu verkaufen. 

Im Gegensatz zur Fischerei ist die Aquakultur eine industrielle Tätigkeit, was bedeutet, dass ein 
Aquakulturproduzent eine gewisse Kontrolle über das Angebot (und die Preise) ausüben kann. 
Anfangs beschlossen viele Betreiber, die zuvor an das Hotel- und Gaststättengewerbe verkauft 
hatten, ihre Produkte weiter anzubauen oder zu lagern, um Preisstürze zu vermeiden. Als sie 
feststellten, dass sich die Nachfrage nicht sehr bald erholen würde, mussten sie alternative 
Absatzkanäle finden. Einige vorläufige die Aquakultur betreffende Schätzungen deuten auf eine 
Verringerung des Absatzvolumens um 17 % und eine Verringerung des Gesamteinkommens 
um 18 % hin, wobei die Auswirkungen auf das Schalentiersegment besonders schwerwiegend 
waren. 

Auswirkungen von COVID-19 auf die Einfuhren 
Im Jahr 2020 beliefen sich die Einfuhren in die EU-27 auf 6,15 Mrd. t bzw. 24,21 Mrd. EUR, 
gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 2017–2019 lediglich ein geringer Rückgang um 1 % im 
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Hinblick auf die Menge und um 7 % im Hinblick auf den Wert. Allerdings kam es im April 2020, dem 
Höhepunkt der ersten Welle, zu einem drastischen Rückgang, als die Mengen und Werte um 15 % 
bzw. 22 % gegenüber dem gleichen Zeitraum der letzten drei Jahre zurückgingen.  

Auswirkungen von COVID-19 auf den Verzehr 
Auch wenn der Lebensmitteleinzelhandel überall in Betrieb blieben, führten Hamsterkäufe von 
Lebensmitteln, die vor allem in den frühen Phasen der nationalen Lockdowns beobachtet wurden, 
und eine vorübergehende Verringerung des Angebots an frischen Erzeugnissen dazu, dass die 
Verbraucher nicht verderbliche Lebensmitteln lagerten, wodurch der Absatz von abgepacktem 
oder gefrorenem Fisch oder Fisch in Dosen zunahm. 

Im Vergleich zu 2019 gingen die Verkäufe unverarbeiteter Fischerei- und Aquakulturerzeugnisse 
2020 in Frankreich um 12 %, in Spanien um 9 %, in Italien um 5 % und in Deutschland um 3 % zurück 
(siehe Abbildung 1). Allerdings nahmen die Einzelhandelsumsätze tatsächlich zu, während der 
Absatz über die Gastronomie und öffentliche Einrichtungen zurückging. Was verarbeitete 
Fischerzeugnisse betrifft, so deuten vereinzelte Belege von Einzelhändlern auf eine stabile und 
starke Nachfrage nach verarbeiteten Erzeugnissen hin, insbesondere nach Fisch in Dosen, 
gefrorenem und geräuchertem Fisch. 

Abbildung1:  Verkäufe unverarbeiteter Fischerei- und Aquakulturerzeugnisse in Frankreich, 
Deutschland, Italien und Spanien nach Versorgungskanälen, 2017–2020 

 

Quelle: Euromonitor International, Fresh Food, 2021 

Der Anstieg des Privatverbrauchs konnte den Rückgang des Verbrauchs außer Haus nicht 
ausgleichen, möglicherweise weil sich einige Produkte naturgemäß nur schwer zu Hause 
zubereiten lassen, weshalb die Verbraucher einfachere Alternativen bevorzugten. 

Abschließende Bemerkungen 
Die überwiegende Mehrheit der Erschütterungen durch die COVID-19-Pandemie in der Branche 
fand zu Beginn der Pandemie statt. Die gesamte Lieferkette erholte sich im zweiten Halbjahr 
2020 zumindest in Bezug auf die produzierten oder gehandelten Mengen deutlich. Aufgrund 
niedrigerer Preise und höherer Transaktionskosten ging die Rentabilität der gesamten 
Wertschöpfungskette jedoch zurück, jedoch mit Ausnahme des Einzelhandels. 

Dass die Branche besser als erwartet reagierte, war das Ergebnis der Widerstandsfähigkeit der 
Marktteilnehmer sowie der von der EU und den nationalen Regierungen ergriffenen 
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Abhilfemaßnahmen. Vorläufigen Daten zufolge haben die EU-Mitgliedstaaten im Jahr 2020 mehr 
als 78 Mio. EUR aus ihren EMFF-Mitteln für insgesamt 5 811 im Zusammenhang mit COVID-19 
stehende Maßnahmen ausgegeben. 

Abschließend ist festzustellen, dass COVID-19 die Branche vor zahlreiche Herausforderungen 
gestellt hat, ihr aber auch neue Möglichkeiten eröffnet hat. Direktverkäufe, Online-Verkäufe und 
Lieferungen nach Hause haben neue Impulse erhalten, und auch wenn man am Ende der 
Pandemie wieder zunehmend in alte Gewohnheiten zurückfallen könnte, sind die für diese Studie 
befragten Unternehmensfachleute der Ansicht, dass COVID-19 zu einem Strukturwandel geführt 
hat.  

Politische Empfehlungen 
Um die Widerstandsfähigkeit der Branche gegenüber künftigen Schocks zu stärken, empfehlen wir, 

• Fischer, Aquakulturproduzenten, Verarbeiter und Vertriebskräfte als systemrelevante 
Arbeitskräfte einzustufen, 

• Ausnahmen von Reisebeschränkungen für Leiharbeitnehmer und Unternehmen, die 
die Branche unterstützen, festzulegen, 

• die Möglichkeit zu prüfen, Fangquoten von einem Jahr aufs nächste zu verschieben. 
Um die geringeren Fangmengen in einem bestimmten Jahr auszugleichen, könnten 
Quoten eines Jahres mit einem anderen getauscht werden. Das genaue Kontingent, das 
„verschoben“ werden kann, sollte auf der Grundlage fundierter wissenschaftlicher 
Gutachten festgelegt werden, 

• die Transparenz zu erhöhen, und zwar durch ein System, das Versteigerungen und 
Käufern ein Bild der Fänge in Bezug auf Menge und Art vor der Anlandung in einem 
Hafen vermittelt, 

• die Cashflows von Übertragungen im Zusammenhang mit Stützungsmaßnahmen zu 
optimieren, um natürlichen Schwankungen der Produktionszyklen, beispielsweise 
aufgrund der Saisonabhängigkeit, Rechnung zu tragen, 

• die Einführung eines Lagerhaltungsmechanismus, wenn außergewöhnliche Schocks 
den Sektor treffen, 

• Absatzförderungskampagnen zur Unterstützung lokaler Fischerei- und 
Aquakulturerzeugnisse durchzuführen, 

• Datenbanken und Instrumenten zur Marktbeobachtung zu stärken. 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3dBZCnQ 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den PECH-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/pech/ 
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